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Liebe Leserin und lieber Leser unseres Gemeindebriefs,

welche Erwartung hast du, wenn du 
deine Bibel aufschlägst? Es gibt ganz 
unterschiedliche Arten und Weisen, 
mit denen wir ans Bibellesen heran-
gehen können. Vielleicht erwartest du, 
neue Informationen über Gott und sein 
Wirken in der Geschichte zu erfahren, 
Überraschendes oder neue Perspekti-
ven in einer Erzählung zu entdecken. 
Vielleicht erhoffst du dir einen persön-
lichen Zuspruch und erbittest dir von 
Gott, dass der Text, der gerade in dei-
ner fortlaufenden Bibellese dran ist, in 
deine Situation passt, dich tröstet oder 
ermutigt. Eventuell hast du konkrete 
Fragen und wünschst dir Klarheit zu 
deiner eigenen Haltung und Meinung 
über Glaubensthemen. Dann suchst 
du zielgerichtet nach einem Thema. 

Andere lesen mal hier, mal dort einen 
Text und lassen sich zu kreativem Art-
work inspirieren. Sie brauchen eine 
Bibel mit breitem, weißem Rand und 
mindestens ein Paket Buntstifte, um 
mit dem Text ins Gespräch zu gehen. 
So vielfältig können unsere Zugangs-
wege sein. Keiner ist richtiger als der 
andere. 

Der Dichter von Psalm 19 ist ganz ver-
liebt in das geschriebene Wort Gottes. 
Es ist vollkommen, es gibt Kraft zum 

Leben, es erfreut das Herz, gibt einen 
klaren Blick und ist „kostbarer als das 
feinste Gold und süßer als der beste 
Honig.“

Als ich einmal in Indien in einem 
Gottesdienst war, staunte ich nicht 
schlecht, als kapitelweise aus der Bi-
bel vorgelesen wurde. Auf die Frage, 
warum sie das so tun, bekam ich die 
Antwort: Viele Christen hier haben gar 
keine Bibel daheim oder sie können 
nicht lesen. Deshalb ist es so wichtig, 
möglichst viele Worte der Schrift im 
Gottesdienst hörbar zu machen.

ANKE KALLAUCH (58) ist seit März 
2023 zweite Pastorin der FeG Bo-
chum. Sie lebt mit ihrem Mann Daniel 
in Hattingen. Ihre drei Kinder sind er-
wachsen und verheiratet. Eine beson-
dere Freude ist für sie, Zeit mit ihren 
Enkeln Kasimir und Melodie zu ver-
bringen.

INFO

Wir wollen
lebendige Gemeinde sein:

Kennzeichen 5

Kraftquelle Bibel.

Die Gemeindeleitung
FeG Bochum | 04/2023

Wie ist das wohl gewesen, als auch in 
unseren Breitengraden die Gläubigen 
jahrhundertelang keine Bibel hatten? 
Man war darauf angewiesen, Bibel-
worte zu hören – im Gottesdienst! Bi-
blische Geschichten wurden gemalt, 
in Reliefs gemeißelt und in Liedform 
weitergegeben.

Im Gottesdienst hat Bibelwort immer 
seinen Platz gehabt. Auch heute sagen 
viele, dass das gemeinsame Bibellesen 
ihnen am meisten gibt. Gemeinsam 
hören und sehen wir hin, erkennen 
Stück für Stück mehr, wie Gott ist und 
beten ihn aufgrund der Beschreibun-
gen des Wortes Gottes an. Auch über 
uns selbst erkennen wir immer mehr: 
wie bedürftig wir sind, aber auch was 
für einen Stand wir in Christus haben. 
Das sprechen wir einander im gemein-
samen Bibellesen zu. 

Wahrscheinlich merkt ihr: Ich bin bi-
bel-begeistert, je länger, je mehr. Es 
gab und gibt Zeiten, da ist das ein 
Kampf. In Psalm 119,162 heißt es: 
„Herr, ich freue mich über dein Wort wie 
einer, der große Beute macht.“ Gemeint 
ist die Beute, die Soldaten nach einem 
hart errungenen Sieg erhalten. Gottes 
Wort kennenzulernen und zu verdau-
en, erfordert manchmal auch einen 
Kampf. Manchmal ist es ein Kampf 
mit der Zeit, manchmal mit einem zer-
streuten Geist. Hin und wieder ist es 
auch ein Ringen und Kauen und Ver-
arbeiten, weil es mir unbequem oder 
herausfordernd entgegenkommt. 

Viel Freude beim Bibel lesen, Bibel 
hören und beim Austausch darüber 
wünscht euch
Anke Kallauch

Alle zwölf Kennzeichen 
„Wir wollen lebendige 
Gemeinde sein“ mit 
Erklärungen der Ge-
meindeleitung stehen 
als Download auf der 
Homepage zur Verfügung. 

INFO
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GROSSES KRIPPENSPIEL DER SCHATZINSEL

Viel Applaus erhielten die knapp 40 
Kinder, die an dem Krippenspiel, das 
am dritten Advent aufgeführt wurde, 
beteiligt waren.
Bis es jedoch so weit war, war einiges 
an Planung und Vorbereitung notwen-
dig, etliche Proben und viel Text- und 
Lieder-Lernen war angesagt. Während 
der Schatzinselzeit im Gottesdienst ha-
ben die Mitarbeiter mit den Kindern 
an vier Sonntagen geprobt, gesungen 
und gebastelt. Alle waren mit viel Eifer 
und Freude bei der Sache und auch die 
Generalprobe am Tag vor der Auffüh-
rung klappte sehr gut. 

An dem Sonntag kurz vor Beginn des 
Theaterstücks war die Aufregung bei 
den Beteiligten dann fast greifbar. Und 
das Lampenfieber hat sich gelohnt, das 
Theaterstück klappte wunderbar, was 
das Publikum, zu dem auch viele Gäs-
te gehörten, mit langanhaltendem Bei-
fall honorierte. 
Es war sehr schön zu erleben, mit wie 
viel Spaß, Mut und Begeisterung die 
Kinder das Stück aufgeführt, musi-
ziert, gesungen, gebastelt, an der Tech-
nik geholfen, die Kulissen umgebaut 
und bei der Karten-Verteilaktion mit-
gemacht haben. 

Das Krippenspiel war für die gesamte 
Gemeinde eine tolle Möglichkeit, sich 
der wahren Bedeutung von Weihnach-
ten bewusst zu werden und sich auf 
die Geburt unseres Retters vorzuberei-
ten. 

Nina Espey
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HERZLICH WILLKOMMEN NACHRUF
Der HERR spricht: Ja, ich will euch tragen bis ins Alter und bis 
ihr grau werdet. Ich will es tun; ich will heben und tragen und 
erretten.	 Jesaja 46 Vers 4
Am 29. Dezember hat Jesus Christus seine geliebte Tochter 
und unser Gemeindemitglied Marie-Luise Lange zu sich 
in die Ewigkeit gerufen. Sie wurde 71 Jahre alt.
Mary war gelernte Floristin. Sie fand durch eine Arbeits-
kollegin als junge Frau zum Glauben und zur Gemeinde. 
Mit 24 Jahren ließ sie sich taufen. Sie lebte mit Leib und 
Seele in unserer Gemeinde, die ihre Familie war und im 
Bund FeG.  Ob auf Singefreizeiten, im Gemeindechor, auf 
Kongressen, im Deko-Team oder in der Gottesdienstlei-
tung – Mary war dabei. Bis zuletzt leitete sie ihr „Baby“, 
den Internationalen Bibelkreis. Dort kümmerte sie sich 
über 20 Jahre als treue Hirtin fürsorglich um Menschen. 
Sie liebte Blumen, das Gebet und Kinder, die sie nach je-
dem Gottesdienst mit Süßem versorgte.
Am 2. Advent war Mary zum letzten Mal im Gottesdienst. 
Sie hätte gerne noch das Krippenspiel der Schatzinsel mit-
erlebt. Doch nach einem Sturz zu Hause kam sie ins Kran-
kenhaus. Ihr Wunsch, nicht lange leiden zu müssen, hat 
Gott ihr erfüllt. Sie durfte friedlich im Schlaf versterben.
Bei meiner letzten Begegnung mit ihr bat sie mich aus-
drücklich, alle in der Gemeinde herzlich von ihr zu grü-
ßen. Mary wird eine Lücke hinterlassen. Sie war eine 
tragende Säule und feste Konstante unserer Gemeinde. 
In Höhen und Tiefen ihres Lebens hat sie Jesus und der 
Gemeinde die Treue gehalten. Darin ist sie mir Vorbild. 
Jesus ist auch Mary vorangegangen, um ihr eine schöne 
Wohnung in dem Haus unseres himmlischen Vaters vor-
zubereiten, in der sie nun wohnen darf. Sie hinterlässt drei 
Geschwister und zwei Nichten. Unser Gebet und Mitge-
fühl ist mit ihnen. Am 19. Januar durften wir sie in Hordel 
beisetzen. Bei der anschließenden Trauerfeier wurde noch 
einmal die große Dankbarkeit für ihr Leben deutlich.

Ruben Schultze 

Marie-Luise
(Mary)
Lange

* 12.06.1952
† 29.12.2023

Am 19. November durften wir 
Sarah und Nico Gryzan in der 
Gemeinde als neue Mitglieder 
willkommen heißen. Seit rund an-
derthalb Jahren besuchen sie unsere 
Gottesdienste und arbeiten in ver-
schiedenen Bereichen der Gemein-
de mit. Mit ihren Kindern Lina (9), 
Theo (fast 8) und Toni (4) sind sie 
fester Bestandteil unterschiedlicher 
Gruppen und wir freuen uns, dass 
sie nun „ganz offiziell“ Teil unserer 
Gemeinde sind. Fühlt euch herzlich 
willkommen und reich gesegnet.

Dieser Artikel erscheint 
aus Datenschutzgrün-
den nur in der Druck-
ausgabe.
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Für den 2. Advent hatten ein paar Leu-
te aus der Gemeinde 40 Geschenktüten 
gepackt und waren mit Bollerwagen 
zu den LKW-Fahrern auf den Rast-
platz Beverbach an der A40 gezogen.  
100-150 LKWs parkten dort.
Unsere tägliche Versorgung mit allen 
denkbaren Gütern wird im Wesent-
lichen von Männern sichergestellt, 
die aus dem Osten aus wirtschaftlich 
ärmeren Ländern kommen. An den 
Wochenenden oder an Feiertagen ist 
Wartezeit auf dem Rastplatz. Dann 
herrscht Fahrverbot für LKWs. Ihre 
freie Zeit verbringen die Fahrer im 
LKW oder draußen. Weil abends die 
Fahrt wieder erlaubt ist, schlafen die 
Leute lange aus. 
Es herrschte Ruhe, als wir um 12.30 
Uhr nach dem Gottesdienst dort anka-
men. Menschen, die schon unterwegs 
waren, konnten wir ansprechen und 
eine Tüte mit einer Bibel in ihrer Spra-
che, Gebäck, Süßes und was man so 

gebrauchen 
kann,      x 
schenken, 
als Aner-
kennung 
für ihre 
harte Arbeit.
Kinderbibeln wurden besonders gern 
genommen. Andrea, Susanne, Marga-
rethe und Jalaladdin hatten Sprach-
kenntnisse und so wussten wir, in wel-
cher östlichen Sprache jetzt eine Bibel 
weitergegeben werden konnte. 
Nachdem unsere Vorräte aufgebraucht 
waren, wurde es ab 13.00/14.00 Uhr 
auf dem Rastplatz lebendiger. Man 
kochte Kaffee oder Suppe auf dem 
Gasöfchen, reparierte Dinge, um sich 
langsam und entspannt auf den Start 
ab 22.00 Uhr vorzubereiten. Heute wa-
ren wir etwas zu früh und hatten viel 
zu wenig Päckchen dabei. Das wissen 
wir im nächsten Jahr besser.

Anne Siebel

BAB-RASTHOF BEVERBACH …
EIN GROSSES SCHLAFZIMMER

Was haben Klima und Klimawandel 
mit der Gemeinde und uns Christen 
zu tun? Gar nichts? Oder doch viel? 
Oft geht es in der christlichen Diskus-
sion um die Bewahrung der Natur und 
um Gottes Schöpfung, die wir zerstö-
ren. Am Ende bleibt meist das schlech-
te Gewissen um den eigenen Konsum 
und die Ohnmacht, dass ja alles nichts 
bringt. Eine herausfordernde Situa-
tion für Menschen wie uns, die wir in 
einem Industrieland wie Deutschland 
leben und uns nicht einfach von allem 
Konsum trennen können.
Das haben wir schon im Kurs „Just 
People“ gemerkt, der letztes Jahr in der 
FeG stattfand. Einige Teilnehmer aus 
dem Kurs „Just People“ treffen sich 
weiterhin, um Ideen zu entwickeln 
und sich über das Thema „Klima, 
Natur, Gerechtigkeit, Verantwortung 
und globale Nächstenliebe“ auszu-
tauschen. Hier entstand die Idee, dass 
wir im kleinen Kreis den Workshop 
„Klimapuzzle“ machen, für den ich 
(Christoph) als Trainer geschult bin. 
Das Klimapuzzle (Climate Fresk) ist 
ein interaktiver Workshop für jeden, 
ganz ohne Vorerfahrung zum Thema 
Klima, konzipiert von einer Non-Pro-
fit-Organisation und nur als Work-
shop ohne Teilnehmergebühr erlaubt.
Das Ergebnis ist nicht das schlechte 

Gewissen „ohnehin nichts machen 
zu können“, sondern ein Überblick, 
was beim Klimawandel Auswirkun-
gen auf welche Phänomene hat. Da-
bei basiert der komplette Workshop 
auf dem Weltklimabericht, der von 
mehreren hundert Wissenschaftlern 
erarbeitet wird. Aber heruntergebro-
chen auf ein verständliches Maß und 
eine Workshopzeit von drei Stunden. 
Und mit dem Ergebnis aus der eigenen 
Ohnmacht herauszufinden und selbst 
handlungsfähig zu werden.
Da bereits mehrere Gemeindemitglie-
der Interesse hatten, wollen wir den 
Workshop in der Gemeinde mindes-
tens noch einmal im Frühjahr stattfin-
den lassen.
Info: www.klimapuzzle.de

Christoph Günther

KLIMAPUZZLE – WORKSHOP
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Bisse ausn Pott oder wo kommse wech? 
Ich bin in Bochum geboren und in 
Gelsenkirchen aufgewachsen. Nach 
einem Schlenker über den Hochsauer-
landkreis (wo ich meinen Mann ken-
nengelernt habe) bin ich zum Studium 
zurück nach Bochum gekommen. Seit 
elf Jahren leben wir jetzt als Familie in 
Wattenscheid.

Wat man üba mich wissn sollte …
darf „man“ gerne selbst entscheiden 
und mich dann gezielt danach fragen

Meine Geschichte mit der FeG Bochum
Dass ich zur FeG Bochum gehe, war 
keine Entscheidung, die ich allein ge-
troffen habe. Als unser zweites Kind 
unterwegs war, haben wir nach einer 
Gemeinde gesucht, in der wir uns 
vorstellen können, als ganze Familie 
heimisch zu werden. Die vielen Fami-
lien in der FeG Bochum ergaben einen 
Anknüpfungspunkt, was uns sehr ge-
holfen hat. Daraus sind mittlerweile 

Freundschaften entstanden, für die 
ich Gott sehr dankbar bin. Inzwischen 
sind wir neun Jahre dabei und gestal-
ten das Gemeindeleben gerne in unter-
schiedlichen Bereichen mit.
 
Gott erlebe ich im Alltag besonders ...
durch konkretes Reden zu mir, wenn 
ich mir die Zeit zum Hinhören, Bibel-
lesen und Echtsein nehme. Er redet 
durch die Bibel, durch Bilder, in Situ-
ationen, durch Menschen, durch klare 
Gedanken, …
Gott fordert und fördert mich, er 
schenkt Frieden, den es sonst nirgends 
gibt, er verbindet Wunden und heilt, 
er schenkt Weisung bei konkreten Fra-
gen.

HÖMMA! SACH MA

Marleen
Kotzem

Der Internationale Bibelkreis (IBK) 
trauert um seine langjährige liebevol-
le Leiterin Mary (Marie-Luise) Lange. 
Sie fehlt. Wenn ein von Jesus befeu-
ertes Lebenslicht verlöscht, bleibt ein 
Schimmer dankbarer Erinnerung, ein 
Hauch von Liebe und uns nur noch 
unzureichende Worte.
Die chronische Bonbonverteilerin 
unserer Gemeinde hatte nicht nur ein 
Herz für Kinder. Es war ihr auch ein 
Anliegen, dass Menschen in der Ge-
meinde ankommen und Unterstüt-
zung erfahren konnten. Ihren Teil hat 
sie mit der Leitung des IBK beigetra-
gen, deutsche Sprache vermittelt und 
Menschen zu Ämtern begleitet - zu-
letzt deutlich schwindenden Kräften 
zum Trotz. 

Vierzehntägig konnten wir uns zu-
meist über die Predigten austauschen. 
Dabei war Raum für persönlichen 
Austausch und Gebet. Unsere Mary 
hat 2023 ihren Abschied aus der Lei-
tung vorbereitet und Raum bereitet für 
eine neue Leitung durch Hesam Noo-
hi, den sie Stück für Stück zu diesem 
Dienst gefördert und herausgefordert 
hat. Wir wollen Mary ein ehrendes An-
denken bewahren, unseren Hauskreis 
fortführen und bitten um Gebet durch 
die Gemeinde, damit dies gelingen 
kann, wir beieinander bleiben und uns 
gegenseitig stärken. Aktuell besteht 
unser Kreis aus Bernd, Birgitt, Diana, 
Hesam, Jalaladin, Lidia, Mojgan und 
Tom.

Tom Pereira

DER INTERNATIONALE BIBELKREIS
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Wir starten den Gottesdienst mit Groß 
und Klein zusammen. Dann gehen alle 
Kinder von 3 bis 14 Jahren in unseren 
Kindergottesdienst. Er heißt SCHATZ-
INSEL, denn hier können wir die bes-
ten Schätze entdecken und Gott ken-
nenlernen!

In der „Kleinen Schatzinsel“ kommen 
die Kinder von 3 bis 6 Jahren zusam-
men. Tom und sein Team singen, be-
ten und spielen mit euch. Immer ist 
eine Bibelgeschichte in der Mitte der 
Schatzinsel.

Zur „Mittleren Schatzinsel“ gehen alle 
Kinder von der 1. bis zur 4. Klasse. Wir 
entdecken gemeinsam Gott und den 
Glauben an ihn. Natürlich wird auch 
viel gespielt und Quatsch gemacht. 
Eberhard und sein Team sind hier am 
Start.

Die „Große Schatzinsel“ ist für alle 
Preteens ab der 5. Klasse. Natascha, 
Andrea und ihr Team lesen zusammen 
mit euch in der Bibel und es dürfen 
alle Fragen gestellt werden. Zusam-
men suchen wir nach Antworten.

BABYS UND KLEINKINDER
Auch die Kleinsten sind in unseren 
Gottesdiensten herzlich willkommen. 
In der Matthias-Claudius-Schule tref-
fen sich die 0 bis 2-jährigen Kinder 
mit ihren Eltern auf der Empore. Dort 
gibt es einen Teppich mit Büchern und 
Spielzeug.
Die Eltern können den Gottesdienst 
mitverfolgen, während die Kinder 
spielen. Braucht ein Kind etwas mehr 
Ruhe, steht ein Ruheraum zur Verfü-
gung.
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Diese verschiedenen Tiere wollen dir eine Aussage der Bibel überbringen.  
Die Zahl an jedem Tier legt die Reihenfolge der Buchstaben am entsprechen-
den Schatten fest. Hier kannst du die Lösung aufschreiben und dir merken:   
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Lösung: Jesus mein Licht
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FEBRUAR 2024
FR
SO

SO
MI
MI
SA

02.
04.

04.
07.
07.
10.

- SA 03.
- SO 10.

12.00
16.00
19.30
10.30

Basis-Seelsorge-Ausbildung (mit Jens und Nicole Mankel) 
Gemeinsame Themenreihe „Der Weg, den Gott mit dir 
geht. Glaube in den Lebensphasen“.
MAHLZEIT Young People
Café Auszeit mit Peter Strauch
Taufseminar
Treffen der Alleinerziehenden

DI
MI
SA

13.
14.
17.

09.30
18.00
10.00

Gemeindegebetskreis
Gemeindeleitung
Großes Schatzinselmitarbeitertreffen

SO
SA

18.
24.

15.00
16.00

Begegnungsraum
Veranstaltung zum Thema Freundschaft – Young People

TERMINE UNSERER PASTOREN AUSSERHALB DER GEMEINDE

ANKE KALLAUCH
22.01. - 05.02.	 Urlaub

RUBEN SCHULTZE
03.02.	 Fahrt mit dem Biblischen Unterricht zum BU-Tag 

der Allianz-Mission und Theologischen Hochschule 
Ewersbach 

10. - 13.02	 Urlaub
20. - 21.02.	 Klausurtagung der Kreisvertrauenspastoren in Haiger-

Burbach
27.02.	 Allianz-Treffen „Gemeinsam für Bochum“
01. - 03.03.	 BU-Freizeit auf dem Kirschkamperhof Krefeld
08.03.	 Kreisrat des Ruhrkreises in der FeG Bottrop
14.03.	 Sitzung Evangelische Allianz Bochum
19. - 22.03.	 Theologische Woche in Ewersbach

Wir freuen uns über eure Unterstützung im Gebet!

# Was lehrt die Bibel über die Taufe?  
# Welche Geschenke macht Gott dir mit der Taufe? 

# Wozu bekennst du dich, wenn du dich taufen lässt?
# und deine Fragen, die du hast. 

TAUFSEMINAR

Mittwoch, 07.02.2024 | 19.30 Uhr

Anmeldung bis 04.02. Februar an:    
ruben.schultze@feg.de

nächste
Taufe:

28. 04.

Text: Lutherbibel, revidiert 2017, © 2016 Deutsche Bibelgesellschaft, Stuttgart - Grafik: © GemeindebriefDruckerei
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GOTTESDIENSTE GOTTESDIENSTE

MÄRZ 2024
Thema Moderation Predigt

03. 10.00

Best ager.
Die zweite Halbzeit hat schon be-
gonnen (50-65)
Themenreihe 5/6

Ulrich
Wiezoreck

Anke
Kallauch

10. 10.00
Alt werden ist nichts für Feiglinge. 
(65+)
Themenreihe 6/6

Nina
Espey

Otto
Imhof

17.
10.00 Frühjahrs-Gemeindeversammlung 

im Gemeindezentrum Dirschauer 
Straße 16 | Kein Gottesdienst.

24. 10.00

Leben zwischen Freude und 
Schmerz. Jesu Einzug in Jerusalem 
und sein Weinen über Jerusalem.
(Lukas 19, 28-44)
Palmsonntag

Ruben 
Schultze

29. 10.00
Jesus zwischen zwei Verbrechern.
(Lukas 23,32-49)
Karfreitag | mit Abendmahl

Ruben 
Schultze

Anke
Kallauch

31.

10.00

Sommerzeit

Der Auferstandene auf dem Weg 
mit den Emmausjüngern.
(Lukas 24,13-35)
Ostern

Ruben 
Schultze

FEBRUAR 2024
Thema Moderation Predigt

04. 10.00
Wohl begonnen ist halb gewonnen. 
Kindheit und Jugend (10-20)
Themenreihe 1/6 (siehe Seite 19)

Christoph
Günther

Ruben 
Schultze

11. 10.00
Born to be wild.
Erwachsen werden (20-30)
Themenreihe 2/6

Anke
Kallauch

18. 10.00

Life is a lemon. I want my money 
back.
Lebensmitte und ihre Krisen (30-50)
Themenreihe 3/6

Nina
Espey

Ruben 
Schultze

25. 10.00 Freundschaft fürs ganze Leben.
Themenreihe 4/6  | mit Abendmahl

Anke
Kallauch

Franziska 
Klein

PREDIGT ALS PODCAST 
Alle Predigten können dauerhaft als Podcast 
nachgehört werden auf unserer Homepage 
oder auf fast allen gängigen Podcast-Kanälen. 

GEMEINDECAFÉ
Nach dem Gottesdienst lädt das Gemeinde-
café im MCS-Forum zu Kaffee, Tee und guten 
Gesprächen ein.

GEBET
Nach dem Gottesdienst stehen Personen für 
ein persönliches Gebet zur Verfügung. Wer 
darüber hinaus ein Gebet oder Gespräch 
wünscht, kann sich an unsere Pastoren Anke 
Kallauch oder Ruben Schultze wenden.

GOTTESDIENSTE IN DER
MCS-GESAMTSCHULE 
Unsere Gottesdienste feiern wir im Forum der 
Matthias-Claudius-Gesamtschule:
MCS-Gesamtschule, Weitmarer Straße 115A
ÖPNV: 308/318, 344, 346, 365 Haltestelle 
„Weitmar-Mitte“, 5 Minuten Fußweg.
Parkplätze für PKW und Fahrräder hinter der 
Schule.

INFO

OTTO IMHOF
ist Pastor i.R. und war bis zu seinem 
Ruhestand Vorstandsvorsitzender 
des Diakonischen Werkes Bethanien 
in Solingen-Aufderhöhe.

FRANZISKA KLEIN
lebt seit vier Jahren in ihrer Wahlheimat Frankfurt am Main. Sie arbeitet als 
Pastorin in der Frankfurt City Church, als Freundschaftscoach und ist als Red-
nerin und Autorin unterwegs. In ihrer Freizeit entdeckt sie gern neue Orte, 
Cafés oder düst mit ihrer Vespa durch die Großstadt.
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TERMINE

FR 01. - SO 03. BU-Freizeit auf dem Kirschkamperhof in Krefeld

SO
DI
MI
SA

03.
05.
06.
09.

12.00
18.00
16.00
10.30

MAHLZEIT – Young People
Gemeindeleitung
Café Auszeit „Glauben im Alter“
Treffen der Alleinerziehenden

DI
FR

12.
15.

09.30
- SA 16.

Gemeindegebetskreis
Kindersachenbasar

SO
FR

17.
22.

10.00
- SA 23.

Frühjahrs-Gemeindeversammlung im Gemeindezentrum
Basis-Seelsorge-Ausbildung (mit Jens und Nicole Mankel)

SO
MO

24.
25.

10.00
- 07.04

Spendentag 1 für Evangelisation und Gemeindegründung
Osterferien

MÄRZ 2024

Text: Lutherbibel, revidiert 2017, © 2016 Deutsche Bibelgesellschaft, Stuttgart - Grafik: © GemeindebriefDruckerei

KINDERSACHENBASAR
KLEIDUNG, SPIELZEUG & CO.

Freitag, 15.03.2024 | 18.30 - 21 Uhr
Samstag, 16.03.2024 | 9.30 - 12 Uhr
Gemeindezentrum FeG Bochum

THEMENREIHE IM FEBRUAR UND MÄRZ

Wie verlief eigentlich dein Weg mit 
Gott? Begann er schon ganz früh oder 
kamst du erst als Erwachsener zum 
Glauben an Jesus?

Viele von uns können schon auf einen 
langen Weg mit Gott zurückschauen. 
Für die meisten läuft dieser Weg nicht 
auf einem hohen Plateau als bequemer 
Wanderweg, sondern es geht auch 
durch Höhen und Tiefen. Wenn du 
deinen Lebensweg bewusst mit Gott 
gehst, wirst du auch Zeiten kennen, 
die dich herausfordern. Jede Lebens-
phase hat da auch ihre eigenen Auf-
gaben.
Dem wollen wir in unserer Predigt-
reihe gerne nachspüren. Wozu fordert 

Gott dich heraus, wenn du 20, 40 oder 
70 bist? Dabei ist es gut, nicht nur bei 
der Lebensphase hinzuhören, in der 
man gerade steckt, sondern auch für 
die anderen Lebensphasen ein offenes 
Ohr zu haben. So kannst du verstehen, 
was vielleicht mit dir passiert ist, als du 
jünger warst und zu entdecken, was 
du in deiner Glaubensentwicklung 
auch noch nachholen kannst. Und du 
kannst Menschen um dich herum bes-
ser verstehen und begleiten.
Wir sind überzeugt, dass Gott in jeder 
Lebensphase etwas für dich bereithält! 
Zwei spannende Gastprediger ergän-
zen Rubens und Ankes Sicht auf das 
Thema.

Anke Kallauch
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Zum Start der diesjährigen Themen-
reihe haben wir einige Menschen aus 
unserer Gemeinde gefragt, was ihren 
Glauben in der aktuellen Lebensphase 
herausfordert und ob er sich über die 

Jahre verändert hat. In dieser Ausgabe 
vom Gemeindebrief drucken wir die 
ersten Beiträge ab, im nächsten Ge-
meindebrief folgt dann der zweite Teil.

SUSANNE GANDHIL
70+ Jahre
Mitte der 1970er Jah-
re entschied ich, ca. 

25-jährig, mein Leben unter die Führung 
Jesu Christi zu stellen. Es war die Er-
fahrung bedingungsloser Liebe und des 
Angenommenseins, die mich durch die 
folgende Zeit trug. Die anfängliche Be-
geisterung verflog. Was jedoch blieb, 
war die Gewissheit, dass, egal was 
mir widerfuhr, Gott/Jesus an meiner 
Seite war. Das war besonders wichtig, 
weil ich als alleinerziehende Mutter mit 
einem nicht ganz unproblematischen 
Kind oft Rat und Hilfe in Anspruch neh-
men musste und auch nicht selten Trost 
brauchte. In der Rückschau betrachtet, 
hat mich Gott manchen Umweg gehen 
lassen, um doch immer wieder voll Ver-
trauen in Seine Arme zurückzukehren. 
So nährt sich mein Glaube heute, wo 
ich die 70 überschritten habe, aus die-
ser jahrzehntelangen und täglich neuen 
Erfahrung göttlicher Treue und Fürsor-
ge trotz meines Versagens und meiner 
Unzulänglichkeiten. Das macht mich zu-
tiefst dankbar, froh und zuversichtlich, 
und ich fühle mich gerade in den letzten 
zwei bis drei Jahren reich gesegnet mit 
vielem, was mir früher nicht offenstand.

DEBORAH KRAFT
32 Jahre
Ich glaube an einen 
allmächtigen Gott, der 

einen Plan für mein Leben hat und 
den es interessiert, wie es mir einzel-
nem Menschen persönlich geht. Ich 
kann mich nicht erinnern, dass ich als 
in einem christlichen Elternhaus aufge-
wachsene Person eine Phase gehabt 
hätte, wo ich das angezweifelt habe. 
Und trotzdem gibt es Momente, wo ich 
ganz grundlegende Dinge hinterfrage, 
die mir bisher noch nicht in dieser Tiefe 
begegnet sind. Wo Dinge in Frage ge-
stellt werden, die ich schon mindestens 
10-mal irgendwo gehört habe und mich 
deswegen immer in meiner persönli-
chen Überzeugung gestützt gefühlt hat-
te. Aktuell beschäftige ich mich damit, 
welchen Stellenwert die Aussagen des 
Alten Testaments für uns als Christen 
haben und was damit gemeint ist, wenn 
es in Hebräer 8,13 heißt: „Indem Gott 
von einem neuen Bund spricht, erklärt 
er den ersten für veraltet.“ (NGÜ) Dabei 
muss ich mich selbst hinterfragen, was 
ich für Argumente verwende, wenn ich 
in Gesprächen Glaubensüberzeugun-
gen begründe.

TOM PEREIRA
40+ Jahre
Meine jetzige Lebens-
phase ist geprägt vom 

Verinnerlichen des Wortes Gottes – mit 
manchmal frustrierend wechselnder In-
tensität und Aufmerksamkeit. Es bringt 
in Bewegung, ruft mich zum wahren Le-
ben und erinnert mich immer wieder teils 
handfest, dass ich täglich versorgt bin. 
Ich lerne, mitunter unerfreulich deutlich, 
dass es das Eine ist, Bibel zu lesen, in 
Gemeinschaft Jesus zu entdecken usw., 
aber etwas völlig anderes, Jesus auch 
tatsächlich gründlich in mein Herz zu 
lassen. Das große Wort führe ich zwar 
immer seltener, doch ist es manchmal 
traurig damit umzugehen, dass ich seit 
meiner Taufe 2022 nicht schwuppdiwupp 
geheilt wurde. 
Ich lerne: Was ewig zählt, ist nicht die 
gute Absicht und nicht die selbsterklär-

te Liebe, sondern nur die versöhnende 
Kraft unseres Gottes. Wenn ich den jahr-
zehntelang Nachfolgenden in unserer 
Gemeinde zuhöre, macht sich Demut 
breit, denn dieser Weg der Befreiung, 
das Wechselspiel von Wachsen, Fallen, 
Bekennen, Buße und Wiederaufstehen, 
wird für mich hier auf Erden nicht zu Ende 
gehen, bis es zu Ende geht, es ist schlicht 
nicht irgendwann fertig und schon längst 
nicht aus eigener Kraft, das ist bewiesen. 
Tiefe Dankbarkeit erfüllt mich, wenn mir 
beim nächsten Fehltritt wieder bewusst 
(gemacht) wird, dass die alten Mecha-
nismen der Selbstverurteilung zu nichts 
anderem führen würden als Trennung 
von Gott und der Gemeinschaft mit Men-
schen. Das von mir erlebte gegenseitige 
Tragen innerhalb unserer Gemeinde, die 
vielen Ermunterungen und Schönheiten 
aus so vielen unterschiedlichen Mündern, 
hilft dabei ungemein.

THEMENREIHE: DER WEG, DEN GOTT MIT DIR 
GEHT. GLAUBE IN DEN LEBENSPHASEN.
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Dieser Name soll Programm sein: „Ein 
Fest“, so ist das Thema des nächsten 
FeG-Kongresses vom 14. bis zum 16. 
Juni 2024 im RuhrCongress Bochum. 
Anlass ist das 150-jährige Bestehen des 
Bundes Freier evangelischer Gemein-
den in Deutschland KdöR (FeG). „Wie 
kann sich Gemeinde anfühlen wie ein 
Fest?“ – Diese Frage wollen die Veran-
stalter im nächsten Juni beantworten.

„Viele denken bei Fest erst einmal an 
Sektglas und eine große Feier. Aber 
festlich können auch ganz andere Sa-
chen sein: ein schöner Alltagsmoment, 
ein Abendmahl zum Beispiel oder 
sogar eine Beerdigung“, sagt Präses 
Ansgar Hörsting. Im Wesentlichen, so 
Hörsting, komme es darauf an, dass 
Menschen Gott und einander begegne-
ten. Wie das möglich ist, darum geht 
es auf dem diesjährigen Kongress.
Neben den Themenbereichen, die es 
zu erkunden gilt, wird es im nächsten 
Jahr vier Zentralveranstaltungen ge-
ben. Ein Highlight wird die 150-Jahr-
Feier der FeG Deutschland sein. „Die 

gestalten wir als Fest für die ganze 
Familie“, sagt Hörsting. Beispielswei-
se wird es ein Theaterstück für Kinder 
geben, welches die Gründungsver-
sammlung des Bundes FeG mittels 
einer Zeitreise ins Jahr 1874 humorvoll 
nachzeichnet. 
Hauptredner ist im nächsten Jahr Hen-
rik Otto, der ab Januar 2024 Präses des 
Bundes FeG sein wird. Auch Merle 
Schwarz, Bundessekretärin West, wird 
die Besuchenden mit Impulsen ver-
sorgen. Für Lacher sorgt David Ka-
del. Momente des Tiefgangs und der 
Freude gibt es im Lobpreis mit Daniel 
Harter und seiner Band LOBEN sowie 
October Light. 
Zusätzlich wartet viel Programm auf 
die FeG-Freundinnen und -Freunde. 
Kinder können eigene Abenteuer erle-
ben. Andreas Heiser, Rektor der Theo-
logischen Hochschule Ewersbach, 
wird in einer Bibelarbeit aufzeigen, 
was die Bibel zum Thema „Ein Fest“ 
zu sagen hat. Und auch an Fußball-
Fans, die Kongress und Europameis-
terschaft gleichermaßen erleben möch-
ten, ist gedacht: Das Eröffnungsspiel 
mit Beteiligung der deutschen Natio-
nalmannschaft am Freitagabend wird 
live übertragen.
Karten sind ab sofort 
unter kongress.feg.de er-
hältlich.

Mir ist in besonders guter Er-
innerung, dass ich in „jungen 
Jahren“ auf den Kongressen 
Wiedersehen mit Jugend-
lichen aus anderen Gemein-
den feiern konnte, die ich 
bereits von Freizeiten kannte.

Mir ist 
in besonders guter Erinnerung, 

dass ich in „jungen Jahren“ auf den Kongres-
sen Wiedersehen mit Jugendlichen aus anderen 

Gemeinden feiern konnte, die ich bereits von 
Freizeiten kannte. Florian Espey

Mir haben ins-
besondere die Zentralveranstaltun-

gen gefallen. Gute Lobpreismusik, interessante 
Redner und ein abwechslungsreiches Programm waren 
immer garantiert. Zudem hat es mich sehr ermutigt, mit 

so vielen unterschiedlichen Christen zusammen 
vor Gott zu kommen. Nina Espey

Auf dem 
Kongress erlebt und 

hört man viele Geschichten 
von anderen Christen und man 
kann viel voneinander lernen.

Walter Mosner
Es 

ist eine geniale Sache, 
mit so vielen verschiedenen 

Menschen Gott zu loben. Auch die Se-
minare sind sehr zu empfehlen und 

man erhält eine Menge Input. 
Dennis Vogt

Die 
Teilnahme fördert die Gemein-

schaft innerhalb des Bundes und das ge-
genseitige Kennenlernen. Aber nicht nur zwischen 
einzelnen Menschen, sondern auch zwischen 

den unterschiedlichen Gemeinden.
Cornelia Kanwischer

Hier 
kommen Menschen zusammen, die 

weit verstreut wohnen. Die Musik ist toll und eben-
so die ganze Stimmung an dem Wochenende. Außerdem 
findet der Kongress direkt in unserer Stadt statt und wir 

müssen daher nicht einmal anreisen.
Friedhelm Deimann

STIMMEN
ZUM

KONGRESS
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KRAFTQUELLE BIBEL

BIBELVERSE, DIE DURCHS LEBEN BEGLEITEN

Als ich im Jahr 1975 konfirmiert wur-
de, durfte ich mir meinen Konfirmati-
onsspruch selbst aussuchen. Ich wähl-
te nach langem Überlegen und Blättern 
in der Bibel den Vers 1 aus dem Psalm 
27: „Der Herr ist mein Licht und mein 
Heil; vor wem sollte ich mich fürchten? 
Der Herr ist meines Lebens Kraft; vor wem 
sollte mir grauen?“
Heute frage ich mich, wie ich mich für 
ein solch vollmundiges Bekenntnis 
entscheiden konnte, das eher zu David 
passt, der gegen Goliath kämpfen will, 
als zu einem schüchternen 14-jährigen 
Mädchen, wie ich es damals war. Viel-
leicht war es ein Stück jugendliche Un-
bekümmertheit, aber ganz sicher war 
es auch schon damals der Wunsch, mit 
diesem Gott zu leben und auf ihn in al-
len Lebenslagen zu vertrauen.
Heute bin ich leider nicht mehr so un-
bekümmert und habe oft Angst – vor 
Krankheiten oder Unfällen, vor allen 
möglichen realen und auch unwahr-

scheinlichen Gefahren, vor 
Menschen, die mich kritisie-
ren könnten und davor, Erwartungen 
nicht zu genügen, Aufgaben nicht zu 
schaffen. Manchmal hilft mir dann ein 
anderer Bibelvers, der mir zwei Jahre 
nach meiner Konfirmation, am Ende 
einer Freizeit, zugesprochen wurde: 
„Siehe, ich habe dir geboten, dass du ge-
trost und unverzagt seist. Lass dir nicht 
grauen und entsetze dich nicht; denn der 
Herr, dein Gott, ist mit dir in allem, was 
du tun wirst.“ Hier geht es nicht um 
ein Bekenntnis, sondern um eine Auf-
forderung. Ich soll und kann mich ent-
scheiden, mutig und getrost zu sein, 
weil Gott versprochen hat, bei mir 
zu sein. Es ist eine Entscheidung, die 
immer wieder neu getroffen werden 
muss. Die Beschäftigung mit diesen 
beiden Bibelversen er-
innert mich wieder neu 
daran.

Karin Giesekus

WIR SUCHEN BIBEL-ERFAHRUNGEN
Es ist uns wichtig, uns in der Gemeinde über 
unsere Erfahrungen mit der Bibel auszutau-
schen. Wenn ihr auch einen Vers habt, der 
euch durchs Leben begleitet, oder wenn ihr 
eine Erfahrung mit dem Bibellesen teilen 
möchtet, freuen wir uns über eure Beiträge! 
Schickt uns gerne Texte oder auch Fotos 
dazu: gemeindebrief@bochum.feg.de.

INFO

TITELBILD GEMEINDEBRIEF
Das Titelbild dieser Ausgabe stammt von 
Annedore Espey. Sie hat seit einigen Jah-
ren eine „Bible Art Journaling“-Bibel, in der 
neben der Schrift auf jeder Seite freier Platz 
zum Malen oder Schreiben vorgesehen ist. 
Die Seite zur diesjährigen Jahreslosung hat 
sie um die Jahreswende 23/24 gestaltet.

INFO

SERIEKRAFTQUELLEBIBEL
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MEDIENTIPPS

7 WOCHEN OHNE …
Fast jeder 

kennt die 
j ä h r l i c h e 

Fastenakti-
on der Evan-

gelischen Kir-
che. Im Jahr 

2024 lautet das 
Motto: „7 Wo-

chen ohne Alleingänge“.
Unter diesem Oberthema wird zum 
gemeinsamen Fasten in der Pas-
sionszeit aufgerufen. Die Website 
www.7wochenohne.evangelisch.de  
bietet dazu viele Tipps und Materia-
lien an. Vielleicht bildet sich ja auch 
in unserer Gemeinde eine Fasten-
gruppe?

MEDIEN ZUR PASSIONS- UND OSTERZEIT

Für Kinder
DIE OSTER-
GESCHICHTE
Deutsche Bibelge-
sellschaft,
40 S., EUR 9,95
In einfachen Sätzen 
und ansprechenden Bil-
dern wird das Gesche-
hen um Ostern in diesem 
Buch zum Vorlesen oder Selbstlesen 
nacherzählt. Geeignet ist es für Grund-
schulkinder und kann auch in Gruppen 
eingesetzt werden. 
Bestellbar auf www.shop.die-bibel.de/
die-ostergeschichte-4723 

Oskar König
OSTERN NEU ERLE-
BEN
SCM R.Brockhaus, 176 
S., EUR 17,00
Die Kampagne „Ostern 
neu erleben“ macht kon-
fessionsübergreifend das 

Auferstehungsfest zum Thema. 14 Autorin-
nen und Autoren haben Inhalte zu diesem 
Buch beigesteuert. In den vier Wochen vor 
Ostern gibt es für jeden Tag einen Text, der 
das Passions- und Ostergeschehen aus 
persönlicher Sicht betrachtet. Das Buch ist 
schön dezent gestaltet und eignet sich auch 
für Leute, die wenig Zeit zum Lesen haben, 
denn die täglichen Impulse sind nicht zu 
lang. 
Auf der Website www.ostern-neu-erleben.de 
findet man weiteres Material zur Kampagne.

TV-Serie
THE CHOSEN
Inzwischen gibt
es bereits die dritte 
Staffel der Serie um das Le-
ben von Jesus in deutscher Synchro-
nisation, die vierte ist in Arbeit. Die 
biblische Geschichte wird hier ohne 
pompöse Musik und weitaus realitäts-
näher erzählt als in klassischen Monu-
mental-Bibelfilmen. Die Darstellerin-
nen und Darsteller wirken authentisch, 
die Dialoge bleiben an den meisten 
Stellen nah am biblischen Vorbild. Eine 
Serie, die man gerade zur Passions-
zeit gut ansehen kann, um den per-
sönlichen Erlebnissen von Jesus und 
seinen Nachfolgern näherzukommen. 
Durch den Verzicht auf krasse Szenen 
auch für Familien geeignet.
Erhältlich als DVD auf www.the-cho-
sen.net oder zum kostenlosen Strea-
ming in der The Chosen-App.

Zusammengestellt von Reinhild Mayer

OSTERN FÜHLEN

Vor einigen Jahren besuchten Tobias 
und ich den Karfreitagsgottesdienst 
im Berliner Dom. Die Atmosphäre war 
besonders: Dieser riesige Raum mit all 
seinen Bildern und Dekorationen an 
sich lädt zum Entdecken und Nach-
denken ein.
An diesem besonderen Freitag waren 
wichtige Elemente des Altarbereichs 
mit schwarzen Tüchern abgedeckt. 
Das Auge nimmt wahr: Es ist kein 
normaler Gottesdienst, heute ist etwas 
anders. Die Orgel und andere Instru-
mente schweigen, „nur“ Gesang, ruhi-
ge Lieder, die einladen, über Jesu Tod 
und unsere Sünden nachzudenken. 
Die Passionsgeschichte wird gelesen. 
Die Gemeinde steht. Als Jesus stirbt, 
läuten schwere Glocken hoch oben 
in einer der Kuppeln – Stille. All dies 
macht deutlich: Der Tod Jesu hat et-
was mit mir zu tun. Er starb auch für 
mich. Kein Halleluja an dieser Stelle, 
sondern ein nachdenkliches Verharren 
und mir wird bewusst, welch großes 
Opfer Jesus für mich erbrachte. 
Ein anderes Jahr, Ostersonntag. Wir 
sind zu Gast in der Kathedrale von 
Canterbury. Sie ist bis auf den letz-
ten Platz gefüllt. Wir ergattern Plät-
ze irgendwo am Rand, sehen tun wir 
nichts – müssen wir auch nicht. Der 
Gottesdienst beginnt mit Fanfaren. 

Justin Welby, der Erzbischof der ang-
likanischen Kirche, betritt den Raum. 
Er schlägt mit seinen Hirtenstab auf 
den alten, steinigen Boden und ruft die 
frohe Botschaft aus: „Alleluia. Christ is 
risen.“ Die Gemeinde antwortet: „He 
is risen indeed. Alleluia“. („Hallelu-
ja, Christus ist auferstanden. – Er ist 
wahrhaftig auferstanden. Halleluja.“ 
Die Fanfaren spielen, die Gemeinde 
singt freudige Auferstehungslieder. 
Eine tiefe Freude macht sich in mir 
breit: Jesus lebt! Halleluja. 
Ich denke gerne an diese beiden für 
mich besonderen Gottesdienste zurück 
und das Hereingenommen sein in die 
Ostergeschichte dank alter Liturgien.
Ich wünsche dir und mir (auf welchem 
Weg auch immer), dass uns in diesem 
Jahr groß wird, dass es Gottes Liebe zu 
dir ganz persönlich war, die ihn dazu 
veranlasste, seinen Sohn in diese Welt 
zu schicken und ans Kreuz zu geben, 
damit du und ich ewige 
Gemeinschaft mit ihm 
haben dürfen. 

Daniela Miecznik
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KONTAKTE ZU GUTER LETZT

Wir sind eine Freikirche:
Als Christen leben wir aus Gottes freier 
Gnade. Jeder soll sich aus freien Stücken 
für die Taufe oder Mitgliedschaft entschei-
den. Wir finanzieren uns aus den freiwil-
ligen Beiträgen unserer Mitglieder und 
Freunde.
Wir sind evangelisch:
Mit allen Kirchen teilen wir den Glauben 
an die Gute Nachricht, die uns in der Bibel 
überliefert ist: Gott liebt jeden Menschen. 
Er wird Mensch in Jesus Christus. Sein hei-
liger Geist möchte unser Leben erneuern.
Wir wollen christliche Gemeinschaft le-
ben:

In unseren Gottesdiensten steht Gott im 
Mittelpunkt. In der Woche treffen wir uns 
in verschiedenen Gruppen, um Freuden 
und Sorgen des Lebens miteinander zu 
teilen.
Wir glauben, dass Gott im Alltag, am 
Arbeitsplatz, in unseren Familien und 
Freundschaften erfahrbar ist. Dazu wollen 
wir uns ermutigen.
Unser Anliegen ist es, dass noch viele 
Menschen die Liebe Gottes in ihrem Leben 
erfahren und ihr Leben Jesus Christus an-
vertrauen.
Neugierig geworden? Infos erteilen Ihnen 
gerne unsere Pastoren.

WIR STELLEN UNS VORGEMEINDELEITUNG

Jakob
Brakensiek

Annedore
Espey

Anke
Kallauch

Oliver 
Kotzem

Harald
Mayer

Tobias
Miecznik

Ruben 
Schultze

DIAKONATE

Florian
Espey

Leyla
Hadipoor

Marleen
Kotzem

Daniela
Miecznik

Finanzen & 
Verwaltung

Persische 
Gemeinde

Musik und
Anbetung

Öffentlich-
keitsarbeit

Kontakt: gemeindeleitung@bochum.feg.de
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Tel. 0234 / 54 42 62 80
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ANKE KALLAUCH
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0234 / 31 29 07

www.bochum.feg.de. fegbochum fegbochum



  Ein 
FEST

FEG -KONGRESS
14. – 16. JUNI 2024
RUHRCONGRESS BOCHUM

KONGRESS.FEG.DE

ge
tty

im
ag

es
.d

e 
/ E

+
 / 

co
ur

tn
ey

k

150
JAHRE BUND FEG

VERSCHENKE TICKETS:
KONGRESS-GESCHENK.FEG.DE


